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3dj bin ber Düfteier Srhreter

Wnb höre non allerroärtB,

©afj tnählig unb ganj alttnätjltg

Äufttjane bas ftarre flerr.

Srhon roerbe ee roetdt nnb ernnfängürtj

Wnb pre ganj eifrig bent MDorl

Der ^Itänner tu, bte begeiftert

iteberjeugung reben, ntrtjt Sport.

So rote über bte Ijerrlirtje ffl(îern

jManrtj tBtütneletn brarlj tjernor,

ïlnfall- nnb iäranRenDerftriirung,

Sie blntjen jum £eben empor.

Unfere ^rmeeforps^ZHanöDer in Sübafrifa!
Der Krieg in Sübafrifea ift in eine neue ptjafe getreten unb bamit tfat

and; bie Zlnfidjt unferer obetften militärbeljörbe über Befdjtcfung bes Kriegs-
fdjauplatjes burd; fdjroeijerifdje ©ffijiere geänbert. ÎÏÏan tft nadjträglidj jur (Er-

fenntttis gefommen, bafj mau itt biefem Kriege jroetetlei lernen feann ; oon ben

Buren roie man's madjen unb oon ben (Englänbern, roie man's nidjt
madjen mufj. Um ftdj nun bie (Selegentjeit jur Sammlung reidjer (Erfahrungen
nidjt entgegen ju laffen unb nnfern;2trmeeforpsmanöDern jugleidj eine praftifdje
(Srunblage 3U geben, h°t ber tj°he Bunbesrat befdjloffen, bie biesjäfjrigen ITta-

uöoer nadj Sübafrifa ju oerlegen. Die oerbünbeten Kegierttngen haben benn

aud; auf Anfrage bes ITiilitärbepartemettt ju biefem groetfe bie Drarfenpäffe
unb Biggersberge bereitroilltgft jur Derfügung gefteltt, fte hätten bie Bullerei
in jenen (Segenbett ohnehin fatt."

Die (Einfdjiffung ber (Truppen gefdjietjt iu ITtannenbad; am 51,. Upril,
Utittags 56, roenn um btefe geit am £aubungsftege angelegt roerben fann.
2t!s (Beleite ber (Trausportfdjiffe hat bie Hegierung oon ©efierreidj-Ungarn feine

fämtlidjen alten Kr eu 3 er angeboten gegen eine gute 2tnjat)l neuer Sdjroeijer-
franfen. Die portugiefifdje Hegierung hat erklärt, bie (Truppen unbeattftanbet
ihr (Sebiet paffieren jn laffen, fofern fid; alle bie Bejeidjttuttg beilegen: Sdjroei-
jerifdje ITtilitärattadjes mit Bagages." (Etnjig für bie Ballonfompagnie feonnte

eine (Erlaubnis nidjt erroirft roerben bodj roirb fidj biefe über bas fleitte fjin»
bernts fpielenb tj tiriuegfelgerT. Die englifdjen (Truppen in Hatal foll bas beuor-

ftehenbe 3"termejjo ganj fait laffen, benn fie redjnen, bis bahin längft oerforgt
nnb aufgehoben ju fein. ITtan barf auf ben Slnsgang btefer praftifdjen Uebung
fehr gefpannt fein.

^
3««« "§aptut.

1. "îlîitgticb (ber transoaalifdjen friebettsmiffion nadj ber fahrt burd;
ben (Sottharbtunnel): (Es roirb bodj tj'er 'm Horben gleidj empfinblidj

fühler "
2. "?ltifg(ieb: fjm hm nnb idj fürdjte, roenn roir bann gar nad)

Berlin fommen, roirb's uns fr öftein "

Zffebt^intfdje £}ierard?en.
IDas ift r£t)tt ften tum?"
Der ilrmen unb (Elenben burdj milbe (Saben ftd; rjtlfreidj, aber herab-

laffenb annehmen."
IDas ift fjumanität?"
tDirtfdjaftlidj Sdjroädjere bitrdj (Sefetj ju forbern bürfenben (Sletdj-

geftellten madjen unb fo Ztrmut unb (Elenb abfdjaffen. "

Die £u3erner Zterjte fd)einen bemnadj mit ihrer 3"tt'Ottoe 3nr
(Srünbung eines £ungettfanatoriums jroar fehr djriftlidj" ju fein aber

ihre eisfealte fjaltung gegenüber ber Derfidjerung jeigt, bafj bas fjerj oieler

mobernen 2lesfulaps feine ebelfte perle oerlor bie fjumanität!! "

Ccii3luft=(5olgen.
IDirb es frühling, müffen ttjauen all bie alten grauen
Sdjneetjalbenl Die eiftg-falten

rointerfdjulben fühlten mug frifdjes (Srünen!
So ift aud; ju fdjauen, bafj bie (Srauen"
3m (Se m einberat oon Sanft (Sailen oor ben (Srünen" fallen

Hûtj as (Sföri allbot fdjneiä,

S'dja-mi halt oerflüedjter feeiä,

Dafj idj im oerfdjneite (Sarte

©f be Sommerborft mueg roarte.

IHäfter geltl feb roär' ber redjt,
IDenn-i roär' en djedjä (Ttjnedjt,

©tjne Sdjlorf onb £öffelfdjrartä,
©nber myner Hafû gan3?

©broohl fehr oerehrte g u b ö t e t
Bei heutigem Derfidjerungsgeferjlidjem (Selärm

hört man oft ben 2lusbrurf : Simulanten", roas einen

bebrücfenben oZinbrurf madjt. IDas ift ein Simulant?

5o3nfagen ein gefdjicfter Kranfeheitsfabrifant, roobei

ber unterfttdjenbe 2Jrjt uidjt roeig ben richtigen Hamen

ju finben, unb felber faft feranf roirb ITtan mufj
benn bodj benennen, 3um Simulieren brandjt's
(Talent unb cErfinbungsgeift, unb (Erftnber beglücfen ein

Daterlanb, fei's bann am Horbpol ober ftebenben pol.
freilidj gibt's aud) unpraftifdje nnb unoorfidjtige
Simulanten. tDer bas redjte Bein gebrochen haben

roill, follte nidjt felagen über Sdjmerjen im linfen
Knie. IDer faure Jlepfel ifjt unb Bier brauf trinfet, follte

nidjt behaupten, er oermiffe BaudjtDeh- IDer
affenartigen fjutölfearjen-^ammer befirjt, foll ttidjt einen

unfdjnlbigen Banbrourm oerbädjtigeu. 3er? benfe an

bie 3etjnjätjrigen (Sebttrtsnöten bes Derftdjerungsge-

fetjes, unb roer etroas Heues unb Befferes itt fteben

IDodjen 3U pfîanjen meint, ift ein Simulant erfter

(Sröfje, ein Banbrourmftifter reinften (Seroäffers, freuttb non unenblidjen See-

fdjlangen, überhaupt ein pradjtejemplar oon Simulant. Sie roerben erftaunt fein

über meine blüljenbe Heberoeife, roätjrenb idj mid; über blütj^nben Unfinn

ereifere. ITÎeine fjerren unb oerfidjerungsbebürftige Damen, es gibt £eute, bie

£iebe jum neuen (Sefetje oerfidjern, aber jetjt nod; nidjts baoon roiffen roollen.

Soldje ftnb aber nidjt Simulanten, laffen ganj beutlidj ernennen, für roas fte

eigentlidj ba finb, unb roürben fudjsteufelroilb, roenn man fte als Hebaf-îThoïen

erflärte, ober als roirfelid? roafjrhaftige Simulfatane. (parbon: tane" ober

nielmehr lanten".) (Es gibt geiten, roo man fidj unroillfürlidj nerfpridjt. IDir
fennen ja Hationalräte, bte fidj fogar in Bern oerftimmtcn" unb erft baheim

ihre angeborene (Tonart roieber finben. Um mtdj nidjt roeiter ju oerfpredjen,

fdjliege id; einfiroeilett unb bitte Sie, nötige fortfetjung felbft ju machen. 3dj

barf meine Spredfftunben nidjt fdjroänjen unb bitte Sie um gütigen gufpructj.

(Es gefdjetje.

3laf bod? mertr.
2tls ber ©ftertag fo prädjtig, fam es anbers überttädjtig,

IDolfen jogen fdjroar3 baher; lieber Sübroinb blof bod; mehr.

frofi unb (Eis nad; allen Seiten, bafj roir uns um Kohlen flreiten,

Dafj roir ZJlte bitten fehr: lieber Sübroinb blaf bod; mehr.

3mmer feälter roirb gefetjen, roie bie Britten Hedjt oerftefjen,

fjei! roo bleibt (Europas fjeer fteber Sübroinb blaf bodj mehr.

fjeute fehlt in Sdjroeijergauen mandjen ©rtes bas Dertranen,

Kopf unb fjerjen fdjeinen leer, lieber Sübroinb blaf bod; mehr.

in reuiger Sünber.
Dodj roas bie feber unb ber Stift geroiffenlos oerbreiteu,

Hur gegen biefes ärgfte (Bift roagt niemanb einjufdjreiten."
D ü rreninatt.

Unb roie ftd; bas fo prädjtig trifft,
2tls ©fterbeidjt ju biefen geiten
Der (Teufel rotrb mit £ift umfdjifft,

fjat ben Befenner nidjt ju reiten;
Den Büfjer fann mit Unterfdjrift
(Ein pater jum Sanft peter leiten.

3efts, 3efis! meine frau ift bereits fo Korpulent, bafj idj ein Hunb-

reifebillet löfen mufj, roenn id; um fie herum kommen roill!"

¦3*r«tt Jitabtridjter : Hei, aber nei au,

roas madjeb Sie für e oergnügts (Söfdjli, Sie

finb groüfj im nene !T 0 r f 0 - (Theater gfy?"

£m S'etlft: 3a, fäb bini allerbings,
aber nüb im (Torfo- fnnber im £.orfo-
(Theater bini gfy. IDüffeb Sie unbereme (Torfo

oerftaht meh eigetli nu en Bruftteil oueme

menfdjltdje Körper in marmor- ober Jlllibafier."
Sfratt Stabtricfjicr: 3äfo, benn bigryfts,

bag Sie bas nüb b'funbers a'joge häb, ba ift
ene natürli es £0 rf ett Ii- (Theater oiel lieber

nnb bas feigi ja es Bttjcli afä."

(Äett ^fettfl: 2lber bitte Sie, roas hänb Sie für (Sfpufä im (Ltjopf, ftnb

ene öppe bie 1er. fjeinji t b'Bei gfahre c£orfottjeater i\e'\%ts gatt3 runb nett unb

bamit bafta. 2lbies, Derehrtifti !"
WtdU öfaötrirtjter : tebeb Sie redjt prädjtig I Hüüb füt nnguet, abie,

abie!"

Ach bin der Düfteler Schreier

Und höre von allerwärts,

Vajz mählig und ganz allmählig

Äufthane das starre Her;.

Schon werde es weich und empfänglich

Und höre ganz eifrig dem Wort

Ver Männer zu, die begeistert

Ueberzeugung reden, nlcht Sport.

So wie über die herrliche Ostern

Manch Äiimelein brach hervor,

Unfall- und àankenoersichrung,
Sie blühen zum Leben empor.

Unsere Armeekorps-Manöver in Südafrika!
Der Rrieg in Südafrika ist in eine neue Phase getreten und damit hat

auch die Ansicht unserer obeisten Militärbehörde über Beschickung des

Kriegsschauplatzes durch schweizerische Offiziere geändert. Man ist nachträglich zur
Lrkenntnis gekommen, daß man in diesem Kriege zweierlei lernen kann; von den

Buren wie man's machen und von den Engländern, wie man's nicht
machen muß. Um sich nun die Gelegenheit zur Sammlung reicher Lrfahrungen
nicht entgehen zu lassen und unsern!Armeekorpsmanövern zugleich eine praktische

Grundlage zu geben, hat der hohe Bondesrat beschlossen, die diesjährigen
Manöver nach Südafrika zu verlegen. Die verbündeten Regierungen haben denn

auch auf Anfrage des Militärdepartement zu diesem Zwecke die Drackenpässe

nnd Biggersberge bereitwilligst zur Verfügung gestellt, sie hätten die Bullerei
in jenen Gegenden ohnehin satt."

Die Einschiffung der Truppen geschieht in Mannenbach am 51,. April,
Mittags 5d, wenn um diese Zeit am Landungsstege angelegt werden kann.

Als Geleite der Transportschiffe hat die Regiernng von Gesterreich-Ungarn seine

sämtlichen alten Kreuzer angeboten gegen einc gute Anzahl neuer Schweizer-

franken. Die portugiesische Regierung hat erklärt, die Truppen unbeanstandet

ihr Gebiet passieren zu lassen, sofern sich alle die Bezeichnung beilegen: Schwei-
zerische Militärattaches mit Bagages." Linzig für die Ballonkompagnie konnte
eine Lrlaubnis nicht erwirkt werden doch wird sich diese über das kleine
Hindernis spielend hinwegsetzen. Die englischen Truppen in Natal soll das

bevorstehende Intermezzo ganz kalt lassen, denn sie rechnen, bis dahin längst versorgt
und aufgehoben zu sein. Man darf auf den Ausgang dieser praktischen Uebung
sehr gespannt sein. Z^N Hapeur.

l. Mitglied (der transvaalischen Friedensmission nach der Fahrt durch
den Gotthardtunnel): Ls wird doch hier im Norden gleich empfindlich

kühler "
2. Mitglied: Hm hm und ich fürchte, wenn wir dann gar nach

Berlin kommen, wird's uns frösteln "

Medizinische Hierarchen.
Was ist LH listen tu ni?"
Der Armen und Elenden durch milde Gaben sich hilfreich, aber

herablassend annehmen."
Was ist Humanität?"
Wirtschaftlich Schwächere durch Gesetz zu fordern dürfenden

Gleichgestellten machen und so Armut und Elend abschaffen. "

Die kuzerner Aerzte scheinen demnach mit ihrer Initiative zur
Gründung eines Lungensanatoriums zwar sehr christlich" zu sein aber

ihre eiskalte Haltung gegenüber der Versicherung zeigt, daß das Herz vieler
modernen Aeskulaps seine edelste perle verlor die Humanitätll "

Tenzlnft-Folgen.
Wird es Frühling, müssen thauen all die alten grauen
Schneehalden I Die eisig-kalten

Winterschulden sühnen muß frisches Grünen!
So ist auch zu schauen, daß die Grauen"
Im Gemeinderat von Sankt Gallen vor den Grünen" fallen!

Zwä Gsätzli.
Nütz as Gsöri allbot schneiä,

S'cha-mi halt verflüechter keiä,

Daß ich im verschneite Garte

Vf de Sommerdorst mueß warte.

Mäster gelt! seb wär' der recht,

Wenn-i wär' en chechä Lhnecht,
Bhne Schlack ond köffelschranz,
Gnder myner Nasä ganz?

Obwohl sehr verehrte Zuhörer!
Bei heutigem versicherungsgesetzlichem Gelärm

hört man oft den Ausdruck: Simulanten", was einen

bedrückenden Eindruck macht. Was ist ein Simulant?

Sozusagen ein geschickter Krankheitsfabrikant, wobei

der untersuchende Arzt nicht weiß den richtigen Namen

zu finden, und selber sast krank wird Man muß

denn doch bekennen, zum Simulieren braucht's
Talent und Elfindungsgeist, und Erfinder beglücken ein

Vaterland, sei's dann am Nordpol oder siedenden Pol.

Freilich gibt's auch unpraktische und unvorsichtige

Simulanten. Wer das rechte Bein gebrochen haben

will, sollte nicht klagen über Schmerzen im linken

Knie. Wer saure Aepfel ißt »nd Bier drauf trinkt, sollte

nicht behaupten, er vermisse Bauchweh, lver
affenartigen Hutölkatzen-Zammer besitzt, soll nicht einen

unschuldigen Bandwurm verdächtigen. Ich denke an

die zehnjährigen Gebnrtsnöten des Versicherungsgesetzes,

und wer etwas Neues und Besseres in sieben

Wochen zu pflanzen meint, ist ein Simulant erster

Größe, ein Bandwurmstifter reinsten Gewässers, Freund von unendlichen

Seeschlangen, überhaupt ein Prachtexemplar von Simulant. Sie werden erstaunt sein

über meine blühende Redeweise, während ich mich über blühenden Unsinn

ereifere. Meine Herren und versichernngsbedürftige Damen, es gibt keute, die

kiebe zum neuen Gesetze versichern, aber jetzt noch nichts davon wissen wollen.

Solche sind aber nicht Simulanten, lassen ganz deutlich erkennen, für was ste

eigentlich da sind, und würden fuchsteufelwild, wenn man sie als Redak-Thoren

erklärte, oder als wirklich wahrhaftige Siinulsatane. (Pardon tane" oder

vielmehr lanten".) Es gibt Zeiten, wo man sich unwillkürlich verspricht. Wir
kennen ja Nationalräte, die sich sogar in Bern verstimmten" und erst daheim

ihre angeborene Tonart wieder finden. Um mich nicht weiter zu versprechen,

schließe ich einstweilen und bitte Sie, nötige Fortsetzung selbst zu inachen. Ich

darf meine Sprechstunden nicht schwänzen und bitte Sie um gütigen Zuspruch.

Es geschehe.

Blas doch mehr.
Als der Dftertag so prächtig, kam es anders übernächtig,

Wolken zogen schwarz daher; lieber Südwind blas' doch mehr.

Frost und Lis nach allen Seiten, daß wir uns um Kohlen streiten,

Daß wir Alle bitten sehr: lieber Südwind blas' doch mehr.

Immer kälter wird gesehen, wie die Britten Recht verstehen,

Hei! wo bleibt Luropas Heer? Lieber Südwind blas' doch mehr.

Heute fehlt in Schweizergauen manchen Gries das vertrauen,

Kopf nnd Herzen scheinen leer, lieber Südwind blas' doch mehr.

Ein reuiger Sünder.
Doch was die Feder und der Stift gewissenlos verbreiten,

Nur gegen dieses ärgste Gift wagt niemand einzuschreiten."
I) ü r i s n m n t t.

Und wie sich das so prächtig trifft,
Als Gsterbeicht zu diesen Zeiten!
Der Teufel wird mit kist umschifft,

Hat den Bekenner nicht zu reiten;
Den Büßer kann mit Unterschrift

Lin Pater zum Sankt Peter leiten.

»Jesis, Jesis! Meine Frau ist bereits so korpulent, daß ich ein Rond-

reisebillet lösen muß, wenn ich um sie herum kommen will!"

Ira» Stadtrichter: Nei, aber ne! au,

was mached Sie für e vergnügt? Göschli, Sie

sind gwüß im neue Torso-Theater gsy?"

Kerr Jeust: Ja, säb bini allerdings,
aber nüd im Torso- sonder im Lorso-
Theater bini gsy. Wüssed Sie undereme Torso

verstaht meh eigetli nu en Brustteil vueme

menschliche Körper in Marmor- oder Allibaster."

Ira« Stadtrichter: Zä so, denn bigryfis,
daß Sie das nüd b'sunders a'zoge häd, da ist

ene natürli es Lo rsettli- Theater viel lieber

und das seigi ja es Bitzcli asä."

Kerr Ie«st: Aber bitte Sie, was händ Sie für Gspusä im Lhopf, sind

ene öppe die lex Heinz! i d'Bei gfahre Lorsotheater heißts ganz rund nett und

damit basta. Adies, Verehrtist!!"
Zira« Stadtrichter: kebed Sie recht prächtig I Nüüd für unguet, adie,

adie!"
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